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Beitrag zur Fauna des Holderbaches im südlichen 
Odenwald

Kurzfassung
Von April bis Oktober 1987 wurde die Invertebratenfauna des 
Oberlaufs eines unbefischten Baches, des Holderbaches 
(Odenwald), untersucht. 30-Minuten-Aufsammlungen des Ma- 
krozoobenthos wurden durch Siebproben und Untersuchung 
von Pflanzenmaterial ergänzt.
Chemisch-physikalische Kenndaten und der Saprobienindex 
weisen den Holderbach als noch nicht versauert und gering be­
lastet aus. An 3 Probestellen wurden 45 Arten und höhere Taxa 
ermittelt. Den größten Anteil stellten die Trichoptera mit 12 Ar­
ten.
Durch einmalige Elektrobefischung wurde der Fischbestand er­
mittelt. Einzige Art war Salmo trutta f. fario mit 189 Exemplaren 
auf einer Befischungsstrecke von 200 m. Die Forellenpopulation 
kann nach Altersstruktur und Ernährungszustand der Individuen 
als intakt bezeichnet werden.

Abstract
Contribution to  the fauna of the Holderbach creek in the 
southern Odenwald
Invertebrate fauna of the Holderbach creek, an Odenwald rivulet 
not influenced by fishing, was studied along its upper course. 30- 
minutes-samplings of the macrozoobenthos were complemen­
ted by sieve probes and plant investigations.
Chemical and physical data as well as the saprobic index de­
monstrate the Holderbach as not yet acidified and with only 
slight pollutions.
At 3 sampling sites 45 species and higher taxa were recorded. 
Trichoptera cover the highest percentage with 12 species.
Fish fauna was investigated by electric fishing revealing brown 
trout (Salmo trutta f. fario) as the only species present (189 
samples over 200 m). The trout population can be regarded as 
intact with regard to its age structure and the nutritional condition 
of the individuals.
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1. Einleitung

Die vorliegende Arbeit ist Teil eines Gutachtens, wel­
ches im Auftrag der Stadt Eberbach/Neckar angefertigt 
wurde. Gegenstand der Untersuchungen war der Hol­
derbach, ein durch Einleitungen nur gering belasteter 
und fischereilich nicht genutzter Mittelgebirgsbach im 
südlichen Odenwald. Auch von der vielerorts bereits 
festgestellten Versauerung von Fließgewässern 
(Landesanstalt Für Umweltschutz 1986) und ihren ne­
gativen Auswirkungen auf die Fauna ist der Bach bisher 
nicht betroffen. Das Ziel der Erhebungen war neben der 
Ermittlung chemisch-physikalischer Kenndaten eine all­
gemeine Erfassung der Invertebratenfauna und des 
Fischbestandes. Während über die Bachfauna vieler 
Mittelgebirgsbäche bereits Veröffentlichungen vorlie­
gen (W erner & W erner 1968, Schuster 1978, Franz 
1980, W iemers 1980, G ellert 1987), fehlen diese bis­
her für den Odenwald.

2. Untersuchungsgebiet und Methoden

Zwischen dem Neckartal unterhalb von Eberbach und dem Un­
termaingraben erstreckt sich der zentrale Sandstein. Er wird 
überwiegend von Schichten des Hauptbuntsandsteins aufge­
baut. Das Tal des Holderbaches ist in den mittleren Buntsand­
stein eingeschnitten. Der Holderbach (Abb. 1) entspringt bei 
Ober-Dielbach im Odenwald (NN +470 m) und mündet dann 
nach einer Fließstrecke von 6 km in nordwestlicher Richtung im 
Stadtgebiet Eberbach in die Itter (NN +125 m).
Am Bach wurden im Oberlauf drei Probestellen festgelegt und 
in Fließrichtung fortlaufend numeriert. Die einzelnen Probestel­
len waren jeweils ca. 200 m voneinander entfernt.
Zwischen April und Oktober 1987 wurden an der Probestelle 1 
fünfmal die wichtigsten chemisch-physikalischen Parameter 
mittels pH-Meter und Schnellbestimmungssätzen im Freiland 
bzw. photometrisch im Labor ermittelt.
Die biotischen Probenahmen erstreckten sich von Anfang April 
bis Mitte Oktober 1987, wobei die Invertebratenfauna an insge­
samt 10 Tagen erfaßt wurde.
Zur Erfassung der Zoobenthoslebewesen wurden an jeder Pro­
bestelle auf einer Strecke von 20 m Steine entnommen und von 
diesen die aufsitzenden Organismen mit einer Federstahlpin­
zette über einem Netz aufgesammelt. Es wurde jeweils 30 Minu­
ten pro Probestelle gesammelt. Bei den Gammariden und Simu- 
liiden wurde die jeweilige Anzahl der Individuen geschätzt. Dar­
über hinaus wurde an jeder Probestelle neben Siebproben eine 
2-Liter-Polyethylenflasche mit Pflanzenmaterial (Fallaub, Moos 
etc.) gefüllt und im Labor die enthaltenen Organismen ausgele­
sen.
Am 31.8.1987 wurde eine Elektrobefischung durchgeführt. Be- 
probt wurde mit einem batteriebetriebenen Impulsstromgerät, 
Typ DEKA 3000.
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Zur Bestimmung des Tiermaterials wurden folgende Arbeiten 
herangezogen: Turbellaria: REYNOLDSON (1978), Mollusca: 
GLOER et al. (1980), Crustacea: SCHELLENBERG (1942), Ephe- 
meroptera: SCHOENEMUND (1930) und MACAN (1979), Plecop- 
tera: ÄUßERT (1959), RAUSER (1956) und HYNES (1977), Heter- 
optera: STICHEL (1955), Coleoptera: FREUDE et al. (1971), PAN­
KOW (1979), Trichoptera: HlCKIN (1967) und SEDLAK (1985).

Wir danken Herrn DR. U. BRAUKMANN, Karlsruhe, für die Nach­
bestimmung einiger schwieriger Arten und Herrn R. MARTHA­
LER, Heidelberg, für die Durchführung der Elektrobefischung.

3. Chemisch-physikalische Charakterisierung 
des Holderbaches

Folgende Parameter wurden ermittelt (Minimal- und 
Maximalwerte April-Oktober ’87)
Temperatur in °C: 8-11
pH-Wert: 6,6-7,2
Leitfähigkeit in pS: 91-163
Sauerstoffgehalt mg/l: 10,0-11,3
Gesamthärte in °dH: 1,6-4,0
Karbonathärte in °dH: 0,3-0,5
Phosphat in mg/l: 0,11-0,6
Sulfat in mg/l: 17-33
Ammonium in mg/l: 0,14-0,39
Nitrit in mg/l: 0,0-0,01
Nitrat in mg/l: 1,32-13,4
Chlorid in mg/l: 14-28
CSB (einmalige Mess.) in mg 0 2/l: 7
Messungen der Fließgeschwindigkeit ergaben im
Durchschnitt 0,4 m/sec.

Abbildung 1. Lage des Untersuchungsgebietes. 
Zeichnung: F. WEICK.

Der Holderbach weisi erwartungsgemäß ineuiige Was­
sertemperaturen und eine sehr gute Sauerstoffversor­
gung auf. Der Elektrolyt- und Nährstoffgehalt ist als ins­
gesamt niedrig einzustufen. Es waren lediglich kleine 
Verunreinigungen festzustellen, wahrscheinlich bedingt 
durch Einleitungen in der Gemeinde Dielbach. Auffällig 
ist der hohe Phosphatgehalt im Herbst (0,6 mg/l), der 
wahrscheinlich auf Freisetzung von Ionen aus Fallaub 
beruht.

4. Makroinvertebratenfauna

Der Saprobienindex, der eine biologische Wassergüte- 
beurteilung anhand des Arteninventars eines Baches 
darstellt, wurde nach der Methode von M eyer (1984) 
berechnet. Für den Holderbach konnte ein Saprobien­
index von 1,3 ermittelt werden. Damit ergibt sich eine 
Zuordnung zur Güteklasse 1 (oligosaprobe Stufe, ge­
ring belastet). Dies steht in Einklang mit den chemisch­
physikalischen Parametern.
T u r b e l l a r i a :  Mit Dugesiagonocephalaund Polycelis 
felina wurden zwei typische Tricladida der Mittelge­
birgsbäche gefunden. Dugesia gonocephala gilt als eu- 
rytherm und rheotolerant und dominiert nach Brauk- 
mann (1984) in tiefer gelegenen submontanen Bergbä­
chen. Polycelis felina wurde regelmäßig, aber meist mit 
wenigen Individuen, im Lithal gefunden. Nach Brauk- 
mann (1984) bevorzugt diese Art meist kalkarme Bäche. 
M o l l u s c a :  Die Besiedlung des Holderbaches mit 
Mollusken war gering. Nur Ancylus fluviatilis, eine an 
turbulente Strömung hervorragend angepaßte Art, kam 
mit 18 Exemplaren vor. Bei Untersuchungen von Scheu- 
rig (1986) am Oberlauf der Elz (Odenwald) war diese 
Art hingegen einer der häufigsten Organismen des U- 
thals. Ein entscheidender Grund für die geringe Indivi­
duendichte des Holderbaches dürfte seine starke Be­
schattung darstellen, durch die es nur zu einer mäßigen 
Entwicklung des Periphytons kommt, das die Nah­
rungsgrundlage für diese Gastropoden darstellt. 
C r u s t a c e a :  Als einziger Vertreter wurde der Amphi- 
pode Gammarus fossarum gefunden. Gewässer mit 
niedrigem pH-Wert und sehr geringer Wasserhärte wer­
den von G. fossarum  gemieden (Braukmann 1984). 
Gleichzeitig scheint diese Art gegen eine Belastung 
durch Abwässer sehr empfindlich zu sein (Besch 1968). 
E p h e m e r o p t e r a :  Es konnten fünf Eintagsfliegen­
arten nachgewiesen werden. Die meisten dieser Arten 
sind häufige Bewohner von Mittelgebirgsbächen, wie 
der Vergleich mit anderen Untersuchungen (Unrau 
1977, Scheurig 1986) zeigt. Larvalstadien der Gattun­
gen Ecdyonurus, Rhithrogena und Baetis sind nicht im­
mer bis zur Art bestimmbar und wurden deshalb hier als 
E. venosus-Gruppe und R. semicolorata-Gruppe bzw. 
Baetis spec. angeführt.
P le c o p t e r a :  Diese Ordnung war mit acht Arten und 
insgesamt 165 Individuen vertreten. Protonemura au- 
berti stellte mit 120 Exemplaren den weitaus größten
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derbach eine gut entwickelte Steinfliegenfauna anzu­
treffen ist. Die dort nachgewiesenen Protonemura-Ar­
ten, Siphonoperla torrentium, Leuctra spec., Nemoura 
spec. und Brachyptera risi werden von Braukmann
(1984) allesamt zur Gruppe der Bergbacharten gerech­
net und sind somit als typische Bewohner eines Mittel­
gebirgsbaches zu bezeichnen.
H e t e r o p t e r a :  Es konnte nur ein Individuum von Ve- 
lia caprai nachgewiesen werden.
C o le ó p t e r a :  Es wurden insgesamt acht verschie­
dene Käferarten festgestellt, wobei die Individuenzah­
len überwiegend gering waren. Als charakteristische Ar­
ten des untersuchten Bachtypes können nach Brauk­
mann (1984) Elmis aenea, Esolus angustatus sowie 
Oreodytes rivalis bezeichnet werden. Anacaena globu- 
lus kommt nach Illies (1952) häufig in Quellen vor. Da­
gegen sind Lesteva longelytrata, die Helophorus-Arten 
sowie Helodes marginata Bewohner der semi-aquati- 
schen Uferbereiche und wurden zumeist in den Laub­
proben gefunden.
T r i c h o p t e r a :  Die Köcherfliegen waren mit zwölf Ar­
ten die artenreichste Invertebratengruppe im Holder­
bach. Dominierende Species waren Agapetus fuscipes 
und Rhyacophila dorsalis. A. fuscipes trat in April und 
Mai massenhaft an Steinen auf. Entsprechend der Flug­
zeit der Imagines, die von Sommeranfang bis weit in 
den Herbst hineinreicht (H ickin 1967), wurden die Lar­
ven im weiteren Untersuchungszeitraum nicht mehr ge­
funden. Nach Braukmann (1984) besiedelt diese Art vor­
wiegend kleine Bergbäche.

D i p t e r a . Die Ordnung der Dipteren war mit fünf Fami­
lien vertreten. Auffallend war der geringe Bestand an Si- 
muliidenlarven. Grund hierfür scheint die relativ geringe 
Strömung und damit geringe Partikelfracht zu sein. 
Diese Faktoren haben aufgrund der Ernährungsweise 
(Filtrierer) eine essentielle Bedeutung für diese Dipte­
renlarven (Braukmann 1984).

5. Fischbestand

Die Befischung wurde auf einer 200 m langen und 
durchschnittlich 2 m breiten Strecke durchgeführt. 
Insgesamt wurden 189 Bachforellen (Salmo trutta f. fa- 
rio) gefangen, weitere Arten konnten nicht nachgewie­
sen werden.
Die Tiere des Fanges wurden nach ihrer Körperlänge in 
drei Größenklassen eingeteilt:
Gr. Klasse 1: <  12 cm (letztjährige Brut 
und Sömmerlinge) 78 Ind.
Gr. Klasse 2: 12-20 cm (2-3jährige Fische) 101 Ind. 
Gr. Klasse 3: >  20 cm (alte Fische) 10 Ind.
In einer natürlichen und ungestörten Fischpopulation 
übertreffen die jüngeren Alters- bzw. Größenklassen die 
jeweils nächstälteren in ihrer Anzahl. Bis auf die Anzahl 
der Forellen der Größenklasse 1 entspricht das Ergeb­
nis diesen, für einen oligosaproben Bach der Salmoni­
denregion zu erwartenden Verhältnissen.
Der verhältnismäßig geringe Anteil der Größenklasse 1 
am Gesamtfang läßt sich mit der Methodik der Befi­
schung erklären. Verschiedene Autoren berichten, daß

Länge cm
Abbildung 2. Länge und Ge­
wicht der im Holderbach ge­
fangenen Bachforellen.
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Tabelle 1. Arteninventar der Makrolnvertebratenfauna des 
Holderbaches

1 2 3 Ges.

Turbellaria

Dugesia gonocephala 56 47 31 134

Polycelis felina 14 10 12 36

Mollusca

Ancylus fluviatilis 

Pisidium spec. 1

15 3 18

1

Crustacea

Gammarus fossarum 50- 50- 50- 50-
100 100 100 100

Ephemeroptera

Baetis spec. 19 44 61 124

Ephemerella krieghoffi 1 2 3

Ecdyonurus venosus-Gr. 3 10 8 21

Epeorus sylvicola 11 19 30

Rhithrogena semicolorata-Gr. 14 19 31 64

Plecoptera

Brachyptera risi 1 7 8

Isoperla spec. 2 3 1 6

Leuctra cf. prima 

Nemoura lateralis-Gr.

2 2

11

4

11

Protonemura auberti 58 24 38 120

Protonemura meyeri 7 4 1 12

Protonemura nitida 1 1 2

Siphonoperla torrentium 1 1 2

Heteroptera

Velia caprai 1 1

Coleóptera

Anacaena globulus 1 2 3

Elmisct. aenea 9 7 2 18

Esolus angustatus 1 2 7 10

1 2 3 Ges.

Coleoptera

Helodes marginata 1 1

Helodes spec. (Larve) 2 3 1 6

Helophorus grandis 1 1

Helophorus guttulus - 1 1

Lesteva longelytrata 10 7 9 26

Oreodytes rivalis 4 5 9

Trichoptera

Agapetus fuscipes >100 >100 >100 >300

Drusus spec. 1 2 3

Glossosoma conformis 5 1 6

Halesus spec. 1 4 5

Hydropsyche instabilis 2 2 4

Odontocerum albicorne 1 1

Plectrocnemia conspersa 5 5 2 12

Potamophylax latipennis 1 3 7 11

Rhyacophila praemorsa 2 1 3

Rhyacophila dorsalis-Gr. 24 20 12 56

Rhyacophila tristis-Gr. 3 1 2 6

Sericostoma spec. 3 5 8

Díptera

Chironomidae

Orthocladiinae 2 2

Rheotanytarsus spec. 12 12

Simuliidae 10 20 20 10
-20 -50 -50 -50

Limoniidae

Dicranota spec. 2 3 5

Tipulidae 1 1

Psychodidae 12 7 9 28

mit dieser Methode die Fischpopulation eines Baches 
nicht quantitativ erfaßt werden kann. So spricht 
Egglishaw (1970) bei Sömmerlingen von einer Fang­
quote von 50%, bei Einjährigen und Älteren von 85- 
90%. Die Landesanstalt Für Umweltschutz (1986) 
spricht sogar nur von 10% Fangerfolg bei Sömmerlin­
gen. Diese kleinen Forellen (3-4 cm) können in betäub­
tem Zustand leicht übersehen bzw. in Spalten zwischen 
Gesteinsbrocken getrieben werden. Unter Berücksichti­
gung dieser Faktoren kann die Populationsstruktur des

Holderbaches als gut und normal bezeichnet werden. 
Aus den o.g. Gründen kann auch die Besiedlungsdichte 
nur unter Vorbehalt angegeben werden. Der für die Be- 
probungsstrecke nachgewiesene Forellenbestand von 
189 Individuen entspricht dennoch einer hohen Besied­
lungsdichte von 4725 lndividuen/ha. Ein weiterer Para­
meter zur Zustandscharakterisierung von Fischpopula­
tionen ist der sogenannte Korpulenzfaktor K (Fulton’s 
Condition Factor). Dieser Wert gibt den Ernährungszu­
stand (Kondition) der Fische an, ausgehend von der An-
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Allgemeinzustand befinden als leichtere Fische von 
gleicher Körperlänge.
Voraussetzung für die Berechnung von K ist isometri­
sches Wachstum der untersuchten Population, d. h. die 
Proportionen und das spez. Gewicht eines Fisches soll­
ten sich beim Wachstum nicht ändern. Ob isometri­
sches Wachstum vorliegt, läßt sich wie folgt ermitteln: 
Die in Abbildung 2 dargestellte Graphik zeigt das Ver­
hältnis von Fischlänge zu Fischgewicht. Es läßt sich 
durch folgende Formel darstellen:

Gewicht = a x Längeb.

log Gewicht = log a + b x log Länge 
erhält man eine Gerade, deren Steigung b ist. Ein b- 
Wert von 3 besagt, daß isometrisches Wachstum vor­
liegt. Mit dem ermittelten b-Wert von 2,997 (siehe Abb. 
2) ist die genannte Bedingung des isometrischen 
Wachstums erfüllt, so daß der Korpulenzfaktor K mit 
nachfolgender Formel berechnet werden kann.

100 x Gewicht 

Länge3

Abbildung 3: Der Holderbach 
bei Eberbach.
Foto: H. Marthaler.
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Schlecht ernährte Tiere besitzen Korpuienzfaktoren 
<  1, während gut ernährte Tiere Werte >  1 aufweisen. 
In überalterten Populationen werden besonders viele 
Fische K-Faktoren >  1 besitzen, weil in diesen Popula­
tionen die verbliebenen alten Tiere weniger Nahrungs­
konkurrenten haben und deshalb gut ernährt sein kön­
nen. Die 189 im Holderbach gefangenen Bachforellen 
verteilen sich folgendermaßen auf die einzelnen Klas­
sen des Korpulenzfaktors:
K-Faktor 0,8 0,9 1,0 1,1 1,2 1,3 1,4
Individuen 3 16 98 52 15 4 1
% der Gesamtzahl 1,6 8,5 51,9 27,5 7,9 2,1 0,5
Demnach kann die Bachforellenpopulation des Holder­
baches bezüglich Populationsstruktur, Besiedlungs­
dichte und Ernährungszustand als intakt bezeichnet 
werden.
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